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1 Einleitung  

  

Warum ich als wissenschaftliche Arbeit gerade dieses Thema ausgewählt habe, möchte ich 

mit folgenden Gründen erläutern. 

Bevor ich mit dieser Arbeit angefangen habe, habe ich in meiner Heimat ein Projekt mit 

Menschen mit Lernschwierigkeiten über ihre Lebenssituation und über ihre sexuellen 

Beziehungen durchgeführt. Die Gespräche zwischen mir und diesen Menschen haben mich 

ziemlich berührt und ich hatte das dringende Bedürfnis, die Aufmerksamkeit der Gesellschaft 

auf dieses Thema zu lenken. 

 

Das erste Gespräch hatte ich mit einer 55-jährigen Frau X, die noch keinen sexuellen Kontakt 

und keine sexuelle Aufklärung hatte. Ich habe sie gefragt, warum sie nicht geheiratet und eine 

eigene Familien gegründet hat. Darauf antwortete sie:  

Frau X : „Ma merdimi !“ 

Ihre Antwort lautet vom Kurdischen ins Deutsche übersetzt: „Wir sind abgestorbene 

Menschen!“ 

Als  ich diesen Satz gehört habe, fühlte ich mich aus welchem Grund auch immer als schuldig 

gegenüber  diesen Menschen, die sich als abgestorben bezeichnen. Ich bin der Meinung, dass 

unser geringer Respekt gegenüber diesen Menschen oder unsere Vorurteile ihnen gegenüber 

dazu führen, dass sich diese Menschen  nicht als ein Teil dieser Gesellschaft fühlen oder 

sehen. Es wurden auch kaum wissenschaftliche Studien über die Lebenssituation dieser 

Menschen durchgeführt und es finden nur wenige Diskussionen zu diesem Thema statt. 

 

Auch einer anderen Frau – sie ist 33 Jahre alt -  stellte ich die oben genannte Frage. Ihre 

Antwort lautete: 

Frau Y: Ma Fekerimi!  

Das bedeutet, wiederum vom Kurdischen ins Deutsche übersetzt: „Wir sind geistig nicht 

ausreichend und sind Menschen mit Lernschwierigkeiten. Auf Grund dessen haben wir kein 

Recht oder keine Möglichkeit eine eigene Familie zu begründen. 

  

 

 

 


